Kralauer 


Nr. 244 


die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abounements⸗ 


Mittwoch den 25. October 


Gebühr für Juſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Pelitzeile 5 Nkt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere Z kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


keis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 
Nedaction, Admini 


ftration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 NEr., einzelne Nummern 5 Nr. 


IX. Jahrgang. 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


! 


Amtlicher Theil. 


Nr. 27111. 


In Okulice (Krakauer Kreiſes) wurde die Errich⸗ zu ernennen geruht. 


lung einer Trivialſchule, an welcher der Schul⸗ und 

rganiſtendienſt vereinigt ſein ſoll, behördlich ge⸗ 
nehmigt. 

Zur Bedeckung der Lehrer⸗Dotation wurden erzielt 


Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 12. October d. J. den außerordentlichen Profeſſor 
des römiſchen Rechtes an der Univerſttät in Krakau Dr. Friedrich 
Zoll zum ordentlichen Profeſſor dieſes Leh rfaches allergnädigſt 


Veranderungen in der R. R. Armer. 


Ernennungen: 
Der Oberſt des Iunfanterie-Regiments Michael Großfürſt von 
Rußland Nr. 26 und Generalſtabschef beim Laudesgeneralcom⸗ 


der Major des Generalſtabes und Flügeladjutant des Banus 


| 


Prinzen ermöglicht, ſich den Wählern 
Gedächtniß zu rufen und als der 
nen Stimmen erwählte Präſident den mit Bienen 


ein Jährlicher ke. mando zu Ofen Johaun Morzammer zum Truppenbrigadier überſäeten Kaiſermantel aus der Rumpelkammer ge⸗Loſe, ſich die Pfoten ernſtlich zu verbrennen, obwohl 

des — une 1 von 25 72 un, Ko Sehe zu Raguſa; holt und unter dem Gekrache der über die Boule⸗ er ſeine Luft an boshaften Streichen nicht gänzlich auf⸗ 

. 2 er Dberflientenaut Stanislans Freiherr Veurgulgnenſvards hin explodirenden Kartätſchenladungen um ſeine zugeben vermochte; an der Suppe, die er dem gute 
er Gemeinden Okulice und Bratocice von 73 50 v. Baumberg, des Generalſtabes, zum Generalſtabschef beim S rp ! 9 zug r te; er Suppe, die er dem guten 

| : ‘ = Itern gehangen, da war Palmerſton der erſte, Altengland da eingebrockt, wird jein präſumtiver Nach⸗ 

| der Gemeinde Buezkow mit Dembina von 16 80 Landesgeneralcommando zu Lemberg; Schu 3 1 3 ' p 

N 


‚ Neben je 


Ferner die Zinſen der vom Cerekiewer Orts⸗ 
Pfarrer geſchenkten Grundentlaſtungsobli⸗ 
gation pr. 100 fl. ven 5 

Ertrag des von der Cameral⸗Herrſchaft 
geſchenkten Acker- und Wieſengrundes pr. 
2 Joch von beiläufig 25 
endlich das Organiſten⸗Einkommen von bei⸗ 
GC % nd Beinahe ne 
wornach fid die Lehrer⸗Dotation auf 

r. Währ. beziffert. 


der 


f Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chließung vom 17. October d. J. dem Bezirksamts⸗ Adjuncten 
7 tlaudi den Titel und Charakter eines Miniſterialconcipiſten 
arfrei allergnädigſt zu verleihen gerubt. a 
‘ Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent, 
boließung vom 17. October d. J. dem Statute für die k. k. Aka⸗ 
emie der bildenden Künfte in Wien die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht. N 
netten . Apoſteliſche Maleſtat gaben mit Allerhoͤchſtem Cabi⸗ 
lolchreiben vom 49. October d. J. dem Seriptor der k. k. Hofe 
in otbef und Profeſſor an der Kriegsfchule Joſeph Weil das 
— des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnädigſt zu verleihen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Olleßung vom 10. October d. J. dem Profeſſor Dr. Mathias 
Aud uda, der medieiniſch chirurgiſchen Joſephs akademie, in 
daß dennung beſonders feines erfolgreichen Wirkens im Lehrfache 
ei 2 des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu ver 
geruht. 
Kehle kt. k. Apoſtoliſche Maieftät haben mit Allerhöchſtem Be 


und commandirenden Generalen von Croatien Georg Murgi 
zum Generalſtabschef beim Landesgeneraleommando zu Zara; 


. | ER 


der Major v. Panz, des Generalſtabes, zum Vorſtande des 
Bureau für das Ciſenbahn-, Dampfſchifffahrts- und Telegra⸗ 
phenweſen. 
Ueberſetzung: 


nores; 

der Hauptmann erſter Claſſe und Feſtungscommandant zu 
Czettin Simon Borota Ritter v. Budabran mit Majorscha: 
rakter ad honores. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 25. Oetober. 


zuſammentreffen, in einem Punct werden ſie einig 


ſein: er war 


Feuill eto U Taku-Forts (1859) erfuhr man in Petersburg faſt drei beiten läßt, bringen im beſten Falle wenig ein und ma- hörde bekannt find, werden davon bezahlt, mit dem Reſt 
2 Wochen früher, ehe in London amtliche Nachrichten eintrafen, chen gewöhnlich blos Koſten. Ju der Regel liegen ſie geht er in eine Schnapsſchenke und trinkt ſo lange er Geld 
En und im vorigen Jahre kam die Nachricht von der Wie, weit entfernt in der Wildniß, wo keine Aufſicht den übli- hat. Bei der Ankunft in den Goldfeldern muß er von 


Eine ſibiriſche Winterreiſe. 
(Schluß.) 


N Nach den Poftregulativen kann ein Reiſender verlangen, 
aß er im Sommer zehn, im Herbſt acht und im Winter 
zwölf Meilen in der Stunde zurücklegt. Im Herbſt wird 
dan Auſſe reifen, der nicht durch gebieteriſche Umſtände 
azu gezwungen wird. Die Straßen kommen dann durch 
ſuc Regen in den ſchlechten Zuſtand und jeder Fuhrmann 
ucht ſich daneben einen Weg ſo gut er ihn findet. Großer 
ufenthalt entſteht durch die ungeneigten Oertlichkeiten, die 
5 für die Poſtſtationen an Flüſſen ohne Brücken gewählt 
entf Sie liegen mindeſtens eine bis zwei Werſte vom Strome 
ift jo daß die Pferde am Ufer ausgeſchirrt, überge 
üfft und drüben angeſchirrt werden müſſen. Legte man die 
ationen unmittelbar am Fluſſe an, jo ſchiffte der Rei- 
ende allein und fände drüben friſche Pferde. 
3 Die erſte Telegraphenſtange ſah Michie im Novems 
1 1863, bei jeder Station lagen Haufen von Drähten 
M Boden und die Arbeiter waren ſehr geſchäftig, denn im 
ecember ſollte Irkutsk erreicht werden. Die Stangen 
hundert Ellen von einander entfernt und tragen 
* zwei Drähte. Man erſpart nun die Stafetten, die 
; 1 Kiachta nach Petersburg gingen und nicht ganz zwan ⸗ 
9 Tage brauchten. Die Unterzeichnung des Vertrags v 
\entfin (1858) und die Niederlage der Verbündeten vor 


dereinnahme Nankings auf dem ſibiriſchen Wege am 11. 
September nach England, während das Telegramm von 
Suez am 23. September eintraf. 

Tomsk iſt die erſte bedeutende Stadt, die der Weg 
von Irkutsk nach Petersburg berührt. Da die Häuſer auf 
Hügeln ſtehen, die ſich auf der einen Seite zum Tom 
hinabſenken und auf der andern Seite von tiefen Schluch- 
ten durchſchnitten werden, jo gewährt die Stadt einen pit⸗ 
toresken und romantiſchen Anblick. Sie gilt für einen der 
kälteſten Orte Sibirien, doch iſt das Klima durch die 
Ausbreitung des Ackerbaues milder geworden. Es wohuen 
hier mehrere der reichſten Bergwerksbeſitzer und viele Ar 
beiter nehmen in Tomsk ihren Winteraufenthalt. Auch die 
Nachkommen des erſten Entdeckers von Gold in Sibirien 
gehören zu den Einwohnern. Jener Mann, dem die Re⸗ 
gierung große Vorrechte gewährte, ſammelte ein rieſiges 
Vermögen und hinterließ Bergwerke von enormem Werth. 
Seine Erben vergeudeten Alles, doch hat ihnen der Beſitz 
des Zmejewskoj, der einträglichſten Silbermine in der Kir 
giſenſteppe, wieder zu Vermögen verholfen. 

Goldfelder giebt es in fait allen unbewohnten Theilen 
ven Sibirien, doch im weſtlichen Theile des Landes find 
fie jo ziemlich erſchöpft. Die Bergwerke, welche die Regie 
rung vor Sträflingen unter der Aufſicht von „Berzwerks⸗ 
Ingenieuren“ auf Gold, Silber, Kupfer und Eiſen bear- 


chen Unterſchleifen ein Ziel ſetzen kann. Wenn Goldfelder 
unter gewiſſen Bedingungen an Private vergeben werden, 
weiſt man jedem Einzelnen einen Raum an, der einen 
Fluß entlang läuft und ſieben Werſt oder eine deutſche 
Meile lang und hundert Fuß breit iſt. Alles ausgegrabene 
oder gewaſchene Geld muß zu einem beſtimmten für die 
Regierung ſehr vortheilhaften Preiſe in die Münze abge ⸗ 
liefert werden. Da die Goldfelder in unbewohnten Ge⸗ 
genden liegen, fo verurſachen die Erriihtung von Gebäu⸗ 
den und die Aufſtellung von Maſchinen bedeutende Ausga- 
ben; die bloßen Transportkoſten ſind erheblich. Bei kleinen 
Werken, die nicht mehr als vierhundert Arbeiter beſchäfti⸗ 
gen, kann man die erſte Anlage auf 100,000 deutſche Gul⸗ 
den veranſchlagen. Ungeheuer iſt auch die Abnutzung der 
Pferde; man rechnet auf je 2 Arbeiter jährlich eins. Die 
Lebensmittel für Menſchen und Thiere, die im Winter aus 
weiten Entfernungen herbeigeſchafft werden, koſten nicht viel. 

Angeſeſſene Bauer gehen ſelten in die Goldfelder, 
weil ſie mit der Landwirthſchaft mehr verdienen. Uebelbe⸗ 
rufenene Menſchen aller Art, Trunkenbolde, Umherſtreifer 


dem Arbeitsgeber gewöhnlich von Kopf bis zu den Füßen 
gekleidet werden und geräth in Schulden. Außer ſeinem 
Lohn, der nur drei Rubel monatlich beträgt, erhält er Le ⸗ 
bensmittel täglich anderthalb Pfund Rindfleiſch und Brod ſo · 
viel als er eſſen kann. Seine Wohnung iſt trocken, warm 
und gut gelüftet, erkrankt er, ſo wird er im Krankenhauſe, das 
nirgends fehlt, umſonſt gepflegt. Was er an Branntwein, 
Tabak und Thee verbraucht, wird ihm vom Lohn abgezo 
gen. Jede Arbeit, die er nach den feſtgeſetzten Stunden 
oder an den zahlreichen Feſttagen verrichtet, wird ihm be⸗ 
zahlt, für jedes größere Stück Gold, das er findet, erhält 
er eine Belohnung. Zu Anfang Juni beginnt die Arbeit 
in den Goldfeldern, am 23. September neuen Styls hört 
ſie auf. Jeder Arbeiter kommt mit einer Geldſumme nach 
Haufe, die er nie als Sparpfennig betrachtet, ſondern ver 
trinkt und dann in Noth und Elend auf den glücklichen 
Tag wartet, der ihm ein neues Handgeld zuführt. 

Von Tomsk bis Omsk war der ſchlechteſte Theil des 
Weges. Der mit Eis gehende Ob bildete ein Hinderniß, 
wie es dem Reiſenden jo furchtbar noch nicht vorgekom⸗ 


und ehemalige Sträflinge, die keine feſte Beſchäftigung ge ⸗ 
funden haben, verdingen ſich als Arbeiter. Es kommt ih⸗ 


men war. Blos an den Uferrändern hatte ſich feſtes Eis 
gebildet, in der Mitte war das Waſſer offen, riß aber im 


nen weniger auf den Lohn als auf das Handgeld an, das ſchnellſten Lauf Eisſchollen mit ſich fort, die zuweilen Eis. 
30 bis 60 Rubel beträgt und beim Abſchluz des Vertra- berge genannt werden konnten. Dem Zuſammenſtoß mit 
ges bezahlt wird. Die Schulden des Arbeiters, die der Be. dieſen Maſſen zu entgehen, erforderte die gange Geſchick · 


— 


| 


tirungen, Krankheiten, Todesfälle 2c. ſeit einem Jahreſbereits in Wien eingelangt und ſoll in dieſen Ta⸗kommene Nachricht, der Emir von Bokharg habelnes Nothftandsanlehens vorzulegen. Ein ähnlicher Schritt 


eingetretenen Abgänge die Anwerbung neuer Mann- gen wieder eine officiöfe die Frankfurter Affaire be-Taſchkend überrumpelt und die dortige Beſatzung 
ſchaften nach dem wirklichen Bedürfniſſe jedoch höch⸗ treffende Auseinanderfegung erfließen. So viel — niedergemetzelt, wird vom „Ruſſ. Inv.“ für eine „Al⸗ 
ſtens bis zum Belaufe von 2000 Mann in Oeſter⸗ meint das „Frmdbl.“ — ſcheint indeſſen gewiß, daßſbernheit“ erklärt, welche gar nicht erſt widerlegt zu 
reich zu geſtatten. Hierüber find nun zwiſchen den man ſich öſterreichiſcherſeits, wie wir dies vorhergeſe- werden brauchte. Alles, was in Mittelaſien vorgeht, 
betheiligten k. k. Miniſterien Verhandlungen im Zuge hen, mit der bisherigen Kundgebung begnügen, ſichſiſt nirgends fo gut bekannt, wie in Rußland, und 
und es ſollen in einer Nachtragsconventlon zu derſaber zu keinem weiteren Schritte außerhalb des Bun⸗ unſere Regierung ſäumt nie, Nachrichten von dorther 
im vorigen Jahre abgeſchloſſenen und ſeiner Zeit auch des veranlaßt fühlen werde. Sollte Preußen eine ſſogleich nach ihrem Empfang der Oeffentlichkeit zu 
amtlich kundgemachten Uebereinkunft in Betreff des Aetion beabſichtigen, jo wird man es wahrſcheinlichſübergeben. 5 : i 
öſterreichiſch⸗mexicaniſchen Freiwilligeneorps die Mo- allein vorgehen laſſen, ohne einen weiteren direeten Auch in Canada ſoll ein feniſcher Agent her— 
dalitäten dieſer Ergänzungswerbungen feſtgeſtellt wer⸗Schritt zu thun. Das preußiſche Cabinet ſcheint inſumreiſen, um Logen zu gründen; ferner ſoll ſchon 
den. Eine Verpflichtung zur Bewilligung künftiger der ganzen Angelegenheit nicht bloß den Abgeordne⸗ eine Anzahl Irländer von Toronto nach ihrer Hei— 
ähnlicher Werbungen wird durch die jetzt zu treffendeſtentag und Sechsunddreißigerausſchuß im Auge ge- mat abgereiſt fein. . 
Vereinbarung keineswegs übernommen und letztereſhabt zu haben, ſondern auch durch Polizeiberichte bee) Auf die Vorſtellung Seward's erklärte das Pa⸗ 
auf denſelben Grundlagen ruhen, wie die urſprüng⸗ſtimmt worden zu fein, die über die Bewegung, welelrifer Cabinet vor einem Halbjahr, die Anwerbung 
liche Convention. So wie dieſe, ſo wird auch dasſche in den Arbeitervereinen der rheiniſchen Fabriks⸗ egyptiſcher Truppen für Mexico müſſe principiell 
neu abzuſchließende nachträgliche Uebereinkommen ins⸗ſtädte Platz gegriffen haben ſoll, in Berlin einge- Frankreich freiſtehen; dieſelben würden jedoch wegen 
beſondere die klare Beſtimmung enthalten, daß dieſlaufen. i . 5 des Aufſtandes in Sudan nicht verwendet. ES 
Koften der Werbungen ausſchließlich von der k. me] Nach Berichten aus Berlin wird die Beftätie Die Kunde von der Freilaſſung des in Abeſſi⸗ 
xicaniſchen Regierung zu tragen ſeien und daß aus gung des lauenburgiſchen Landesreeeſſes nachſnien ſchon jo lange gefangen gehaltenen engliſchen 
denſelben auch nicht die geringſte Auslage für dender Rückkehr des Grafen Bismarck erwartet. Conſuls Cameron iſt in der letzten Zeit allgemein 
öſterreichiſchen Staatsſchatz erwachſen dürfe. Die Be⸗ verbreitet worden, beſtätigt ſich aber nach den neue⸗ 
fürchtung, es könnte aus dieſem Anlaſſe eine Bela⸗ 5 ſten Berichten von dort leider nicht. Die engliſche 
gerung der diesſeitigen Finanzen eintreten, iſt daher Der Wechſel des öſterreichiſchen Botſchafters in Regierung hatte einen Agenten, Hrn. Roſtan, nach 
gänzlich aus der Luft gegriffen. Rom, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „Debatte“, wird Abeſſinien geſchickt, der das Land genau kennt und 
Hamburger Blätter brachten gegen den kaiſerlichen hier in dem günſtigſten Lichte betrachtet und in derſauch die Landessprache ſpricht; dieſer überzeugte ſich 
Statthalter in Holſtein F Me. Frhrn. v. Gablenzſbefriedigendſten Weiſe commentirt. Der ſoeben erfolgteſbei feiner Ankunft an den Gränzen von Abeſſinien 
die auch in einer Correſpondenz der „Köln. 3.“ aus Rücktritt des päpstlichen Kriegsminiſters, Herrn von daß nicht nur Hr. Cameron nicht freigelaſſen wurde, 
Holſtein geäußerte Beſchuldigung vor: „daß General Merode, wird damit in Verbindung gebracht und manſſondern daß er ſelber die größte Gefahr lief in den 
v. Gablenz durch ſein Commando unmittelbar dieſſieht ſchon ein Zuſammengehen der beiden Großmächte Kerker geworfen zu werden wenn er feiner Miſſion 
Zahlungen aus den holſtein'ſchen Caſſen ganz an- zur Applanirung der Schwierigkeiten, welche einer nachgehen wollte. Hr. Ruſtan kehrte deßhalb nach 
ders, wie es unter der früheren Landesregierung ge- Annäherung zwiſchen Rom und Florenz entgegenſte- Aegypten zurück und — wartet dort auf die Frei⸗ 
ſchah, erheben laſſe. Oeſterreich ſuche, meint der Corr.ſhen. Der nächſte Punct, worauf es der franzöſiſchen laſſung Camerons. 
der „Köln. Z.“ weiter, den Zwiſchenzuſtand in Hol- Politik jetzt in dieſer Beziehung ankommt, iſt die 
ſtein „möglichſt zu verwerthen.“ Zur gebührenden Zuſtimmung des Papſtes zur Uebernahme der römi— 
Abfertigung dieſer unverſchaͤmten Juſinuation, ſchreibtſſchen Staatsihuld bis zum Betrag von circa 500 Ir Krakau, 25. October. 
die „Gen. Corr.“, haben wir nur zu bemerken: daß Millionen Seitens des Königreichs Italien. Es werde) Der „Czas“, der unlängſt gegen den Panslavismus 
ſchon vor der Gaſteiner Convention die beiden Mit- dies ein erſtes Zeichen, eine Nachgiebigkeit von Sei- aufgetreten, bekämpft im neueſten Leitartikel auch die Sla⸗ 
befiger darin übereingekommen waren, daß die Ueber⸗tten Roms gegen die faits accomplis ſein und die venconföderation in Oeſterreich, welche nun das Feldgeſchrei 
ſchüſſe der Staatseinnahmen in Schleswig-Holſtein Hoffnung einſchließen, daß ſich daran mit der Zeitſder publieiſtiſchen Organe in Prag und Agräm bilde, 
in erſter Linie zur Deckung der laufenden Oecupations⸗ noch andere Schritte anſchließen werden. In demſweil auch dieſe Fusion den Zweck habe, alle nationalen und 
Koſten, vom Zeitpunet des Friedensſchluſſes an, und. Fall, daß eine ſolche Sinnesänderung oder Milderung hiſtoriſchen Grundlagen zu vernichten und eine Fünftliche 
das noch alsdann weiter Erübrigende zur allmäligen|der Stimmung unter dem Einfluß von Frankreich, ideelle Nationalität an die Stelle der wirklichen zu ſetzen. 
Abtragung der Kriegskoſten-Forderungen der beiden Oeſterreich und Spanien in Rom zu erreichen wäre, Die politiſche Anfgabe unferes Landes, ſchreibt der „Czas“, 
Großmächte dienen ſollten. Dieſem Prineip entſpre- würde es dem Kaiſer Napoleon ſehr recht ſein, denſiſt eine andere, als die Böhmens. Mit den Czechen in 
chend, leiſten nun auch ſeit Einführung der getrenn⸗Papſt in der Lage zu ſehen, ſich in dem Pakrimonium Leid und Freud ſich verbinden mögen Fragmente verwand— 
ten Verwaltung der beiden Herzogthümer die holſtein'⸗zu erhalten, um die italieniſche Frage auf dieſe Weiſeſter Stämme, allein nicht eine Nation, die „in ihrer Bruſt 
ſchen Finanzen einen beſtimmt normirten, nicht zuſvorläufig abzuſchließen. Herr von Hübner, der ſich auf das ſtarke Bewußtſein ihrer Vergangenheit, das Gefühl ih⸗ 
überſchreitenden Beitrag zu den Koſten der Erhaltungſder Reiſe nach Rom in dieſem Augenblick hier befinzIrer Zukunft trägt.“ Die Polen könnten ſich nur als Gleich- 
der in Holſtein ſtehenden fail. öſterreichiſchen Beſaz- det, wird unzweifelhaft dieſe Sprache zu hören bekom⸗ berechtigte mit ihren politiſchen Freunden vereinen, ſeien fie 
zungstruppen, während der Reſt der Mehreinnahmenſmen und der Fürſt Meiternich bei ſeiner Rückkehr, nun Czechen, Ungarn, Deutſche, aber fie würden ſtets und 
des Herzogthums zu Abſchlagszahlungen auf die Kriegs- wenn man in Wien auf die Ideen eines Zuſammen⸗ſüberall ebenſo Feinde des ezechiſchen Föderalismus, des un⸗ 
koſtenforderung Oeſterreichs verwendet werden ſoll. Esſwirkens in Rom eingehen will, das Terrain auch fuͤrſgariſchen Dualismus, des deutſchen Centralismus ſein, an— 
iſt dies offenbar für Holltein ſelbſt die vortheilhafteſteſandere Verhandlungen, wie die italieniſch⸗öſterreichiſcheſdererſeits bereitwillig allen Völkern die Hand reichen, wel- 


— — 


iſt ſeitens des galiziſchen Landesausſchuſſes bekanntlich ſchon 
längere Zeit beabſichtigt. 


— - — 


Oeſterreichiſche Monarchte. 


Wien, 23. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu 
ertheilen geruht. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Franz Karl iſt 
anläßlich der Erkrankung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Ferdinand nach Prag gereiſt. Ebendaſelbſt iſt am 23. 
einem Telegramm zufolge Ihre Majeſtat die Kaiſerin 
Maria Anna angekommen. 

Baron Philipowich wird Mittwoch nach Dal⸗ 
matien abreiſen. 

Der Botſchafter Fürſt Metternich iſt geſtern 
hier angekommen. 

An dem weiteren Fortbeſtande der Staatsſchulden⸗ 
Controlscommiſſton iſt nunmehr kein Zweifel geſtat⸗ 
tet; der Schritt des Grafen Eugen Kinsky bleibt ver⸗ 
einzelt. Das Schriftſtück, in welchem die n n 
nach mehrtägiger Berathung ihre Wünſche und Vor⸗ 
ſchläge behufs einer in gewiſſen Beziehungen vorzu⸗ 
nehmenden Normirung ihrer Thätigkeit niedergelegt 
hat, befindet ſich wie die „Debatte“ meldet, bereits 
in den Händen Sr. Maj., nachdem der Präſes der 
Commiſſion, Fürſt Colloredo, geſtern ſchon in einer 
Audienz empfangen worden iſt. Wie uns von bewähr⸗ 
ter Seite mitgetheilt wird, iſt aller Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß die in dem erwähnten Ela⸗ 
borat der Staatsſchuldencontrolscommiſſion zum Aus⸗ 
druck gebrachten Ideen die Zuſtimmung Sr. Maj. 
und a. h. deſſen Regierung finden werden. 

Von einem Proceß und folgerichtig einer gericht⸗ 
lichen Unterſuchung gegen Profeſſor Brinz, wegen 
deſſen Theilnahme am Abgeordnetentage, ſchreibt die 
„Debatte“, iſt hier in unterrichteten Kreiſen nichts 
bekannt. Indeſſen würde es wohl Niemanden wun- 
dern, wenn die Regierung in der Theilnahme an ei⸗ 
ner Verſammlung, welche Augeſichts eines öſterreichi⸗ 
ſchen Armeetheiles Inveetiven gegen Oeſterreich ſchleu— 
dert, kein beſonderes Verdienſt eines im activen Staats⸗ 
dienſte ſtehenden Profeſſors erblicken wollte und wenn 
die betreffende vorgeſetzte Behörde dieſer Anſicht in 
einer Aufforderung zur Rechtfertigung oder einem 
Verweiſe Ausdruck gegeben hat. 

Richard Wagner iſt geſtern Morgens mit der Weſt⸗ 
bahn aus München hier angekommen und wird ſich einige 
Tage hier aufhalten, um mehrere Profeſſoren wegen ſeiner 
Geſundheit zu conſultiren. 

Geſtern hat, dem „Fremdenbl.“ zufolge, hier eine 
Beſprechung mehrerer deutſch-öſterreichiſcher 


Modalität, dieſe letztere durch den Wiener Friedens-Zolleinigung, die Frage der Donaufürſtenthümer undſche die Wahrung der Freiheit und Nationalität als die 
Vertrag begründete Schuld gleichſam unvermerkt zuſdie der Elbeherzogthümer, viel weniger ſchwierig fin⸗Grundbedingung einer ſolchen Einigung aufſtellen. 
tilgen, um jo mehr, als eine Belaſtung über denden. 
Betrag der früher an Dänemark abgeführten Steu. Der Rücktritt des Herrn von Merode ſoll nach! Auf der Tagesordnung der am 25. d. M. ſtattfinden⸗ 
ern hinaus nicht eintritt. Anderweitige Gelder wer-der in dieſer Beziehung nicht ſehr zuverläſſigenſden Verſammlung des Lemberger Wahleomité's ſoll 
den, wie wir dem Gorreipondenten der „Köln. Ztg.“ „Italie“ durch zwei Umſtände veranlaßt wordenſder „Gazeta Narodowa“ zufolge auch die Frage ſtehen: 
auf das Beſtimmteſte verſichern können, den holſtein'-ſein; erſtens ſoll der Waffenminiſter die Chefs der „Welches Verhältniß hat nach der Anſicht der Wähler Ga— 
ſchen Staats-Caſſen für Rechnung Oeſterreichs auchſan der Gränze ſtehenden päpſtlichen Truppen mittelſtſlizien als Kronland dem Geſammtſtaate gegenüber in 
unter der neuen Statthalterſchaft nicht entnommenſeines geheimen Cireulars angewieſen haben, die Bri- der durch das kaiſerliche Manifeſt bedingten Reorganiſation 
und ſind die gehäſſigen Anſchuldigungen Oeſterreichs,ganten als Feinde zu behandeln; zweitens hatte ſich Oeſterreichs einzunehmen?“ Wir meinen, daß in der Frage, 
welchen das obige Blatt willig ſeine Spalten öffnet, ein bedeutendes Defieit in der Kaſſe des Kriegsmini- wie ſie geſtellt iſt, auch die Antwort liegt. 
ebenſo grundlos, als fie den zwiſchen den beiden deut- ſteriums herausgeſtellt. Der „Czas“ hat bekanntlich die Anſicht aufgeſtellt, 
ſchen Großmächten beſtehenden bundesfreundlichen Be-] Die conſervative „Flyvepoſt“ erklärt die jüngſt in daß Galizien, im Gegenſatze zu allen übrigen Kronlän- 
ziehungen wenig entſprechen. erneuerter Form von Stockholm aus angeregte Ver- dern, noch immer mit keinem feſtgegliederten Programme 
Die Antwort des Frankfurter Senates vomſwirklichung der ſkandinaviſchen Einheits ideeſvor das neue Miniſterium trat. „Haslo“ meint, die Pu⸗ 
21. d. M. auf die bekannte Interpellation im geſetz⸗ für eine politiſche Unmöglichkeit. Dänemark, blieiſtik hätte ſchon oftmals die Wünſche und Begehren 
gebenden Körper bedauert, daß der Senat bei demſdem ohnehin das größere Schweden niemals eine eben- des Landes ausgedrückt und es bedürfe nur einer Zufam⸗ 
augenblicklichen Stande der Verhandlung nicht in derſbürtige Stellung einraͤumen, ſondern auf deſſen Ver- menſtellung, um ein vollkommen formulirtes Programm zu 
Lage ſei, die gewünſchte Auskunft vollſtändig ertheilenſſchmelzung mit den eigenen Staatseinrichtungen esſbilden. Soll das Land ſich ſeinen Traditionen und feiner 
zu können. Der Senat müſſe ſich auf die Mittheilungſunbedingt hinwirken würde, müſſe ſich vollſtändig freieſpolitiſchen Geſchmacksrichtung nach entfalten und entwickeln, jo 
beſchränken, daß er von zwei Noten Kenntniß erhal- (Hand reſerviren, um fo die volle nationale Selbſtän-⸗ müßten zuvörderſt die höchſten wie die niedrigſten Aemter 
ten habe, welche nicht an ihn, ſondern an die Ver- digkeit aufrecht zu erhalten. Ueberhaupt dürfte auch und Stellen mit Landeskindern beſetzt werden. Dem 
treter der Abſender bei der hieſigen Stadt gerichtet\der regierende König von Dänemark ſehr wenig Nei- Landtage müßte die Macht und das Recht verliehen wer- 
find, daß der Inhalt der Noten allerdings zu ernſtenſgung empfinden zu dem Abſchluß eines ſkandinavi- den, ſich mit den Landes-Angelegenheiten eingehend befaſſen 
Betrachtungen Anlaß gebe, daß der Senat aber fürſſchen Arrangements, da es auf der Hand liege, daß und die Reformen im natienalen Sinne einführen zu dür- 
die Unabhängigkeit der dortigen Stadt mit allenſdermaleinſt nicht ein Sproſſe der Glücksburger Dy⸗ fen. Dies wären die hauptſächlichſten Forderungen des 
Kräften einzutreten nicht Auſtand nehmen werde. naſtie, ſondern vorausſichtlich ein Nachkomme Königs Landes. Die Reformen geringerer Bedeutung würden ſchon 
Sollte der weitere Verlauf der Sache es geſtatten, Carl XV., alſo ein Sproſſe der Bernadotte'ſchen Dyzlin der Durchführung der oben angedeuteten Forderungen 
fo werde der Senat weitere Mittheilungen machen. naſtie, die vereinigten drei nordiſchen Königskronenſihre befriedigende Löſung finden. 


Landtagsmitglieder ſtattgefunden, zu welcher die Her⸗ 
ren Dr. Kaiſerfeld, Dr. Rechbauer und Dr. Flekh 
aus Graz, und die Herren Dr. Wieſer, Dr. Haan 
und Dr. Groß aus Linz hier eingetroffen waren. 
Die Beſprechung ſoll inſoweit zu einer Verſtändi⸗ 
zung geführt haben, daß man es nicht für angezeigt 
fand, ein gemeinſames Programm aufzuftellen, bevor 
nicht ſeitens der Regierung eine beſtimmtere Kundges 
bung ihres ſtaatsrechtlichen Programms erfolgt iſt. 
Vorläufig wolle man an den zwar ſiſtirten, aber nicht 
aufgehobenen Grundgeſetzen der Verfaſſung feſthalten. 

Für Vorgeſtern wurde eine außerordentliche General- 
Verſammlung der Aetionäre der Thiergartengeſell— 
ſchaft einberufen und das Reſultat derſelben war: Con- 


curs. Aus dem Rechnungsabſchluß erhellt, daß die Ge⸗ 


ſellſchaft 1864 einen Ausfall von 24,569 fl., im heuri⸗ 
gen Jahre einen ſolchen von 21,278 fl. erlitten, daß der 
Beſuch trotz des um die Hälfte ermäßigten Eintrittsgeldes 
abgenommen habe (um 78.000 Perſonen gegen das Vor— 
jahr), daß das Unternehmen nur mehr nach Tagen zähle, 
und daß nur mehr der Concurs als Reſultat erübrige, 
Auch in Brünn ward eine Diplomfeier ver⸗ 
anſtaltet, welche ſich in der deutſchen Stadt jedoch auf 
eine Beſeda beſchränkte, die im Augartenſaale ſtatt⸗ 
fand, und in welcher der Violiniſt Remeny und die 
Prager Sängerin \ 
theiligung des mähriſchen Adels, ſelbſt jener Kreiſe, 
die der ſlaviſch nationalen Partei nahe ſtehen, war 
nur ſehr ſchwach. Man bemerkte nur den F Me. Ba⸗ 


Die Antwort auf die nach Frankſurt gerichteteltragen würde. 8 Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Landesausſchuß 
öſterreichiſche Note iſt nach dem „Fremdenbl.“ Die neulich mit der Levantepoſt nach Trieſt ge-der Bukowina dem künftigen Landtage das Project eir 


ron Berniezek ſammt Gemalin und die Frau Grä 
fin Chriſtiane Beleredi. 5 


Frl. Raubal mitwirkten. Die Be⸗ 


lichkeit der Schiffer in der Fähre. Stangen und nament- ſchaft, die den Dienſt auf dieſer Strecke verſieht, muthet 
lich Eishaken waren im ſteten Gebrauch. Bald mußten dem Reiſenden nicht zu, auf jeder Station auszuſteigen und 
Schollen durch Gegenſtemmen abgehalten werden, baldſſich mit dem Poſtmeiſter zu berechnen. 
wurde ein Haken in einen Eisberg geſchlagen und die Fährte] Jekaterinburg gewährt einen ebenſo impoſanten An⸗ 
um den letztern herumgeſteuert. Der Strom führte das blick, als der nahe Ural die Erwartungen täufcht, die man 
Fahrzeug eine Strecke abwärts, aber das Ufer wurde ohne von dem Gränzgebirge zwiſchen Earopa und Aſien hegt. 
Schaden erreicht. Als Michie nach dem Ural fragte, zeigte man ihm eine 
Weiterhin war die Baraba-Steppe zu überwinden, die Reihe wellenförmiger, dichtbewaldeter Hügel. „Ich weiß 
größtentheils ein ungeheurer Sumpf iſt, der vom linken nicht, ſagte er, warum fie auf unfern Landkarten jo dunkel 
Ufer des Ob bis gegen Tumen weſtwärts reicht. In denſſchattirt find und wie eine furchtbare Schranke zwiſchen 
trockenern Theilen wächſt ein langes und grobes Gras, zwei Welttheilen dargeſtellt werden. Allerdings bedecken ſie 
Holz kommt nur auf einigen Landſtreifen vor, auf denen ein großes Gebiet, aber ihre Höhe iſt unbedeutend und 
Zwergbirken ihr kümmerliches Fortkommen finden. Bewehntſerſcheint wegen der allmählichen Erhebung des angränzen- 
wird die Steppe wenig und alle Dörfer durch Windmüh -den Landes noch mehr fo. Bri Jekaterinenburg erhebt ſich 
len weithin gekennzeichnet, haben ein ärmliches Anſehen.[der Ural wenig mehr als zweitauſend Fuß über das Meer 
Die Straße gleicht einem Strich roh gepflügten Landes und die Ebene auf der ſibiriſchen Seite iſt tauſend Fuß 


hat man in der guten Jahreszeit Dampticifffahriöperbin ruffſchen Oberſt vom Genie gewonnen hat. Der Plan iſt 
dung. Von Perm führt man auf der Kama nach Kaſan, von Tumen bis in die Nähe der Kiachta eine ununterbro⸗ 
von da auf der Wolga nach Niſchni Nowgorod und Aſtra- chene Waſſerſtraße herzuſtellen. Gräbt man von Jeniſei 
chan. Auf beiden Flüffen fahren nicht weniger als 370 bis zum Ket einen Canal von höchſtens acht deutſchen 
Schlepper und jedes Jahr kommen neue Schiffe hinzu. Mellen Länge, ſo iſt die Verbindung bis auf vier Meilen 
faſt alle ſind fremden Urſprungs; Viele werden auf deute ven Kiachta fertig und man kann nun vom Ural bis an 
ſchen, noch mehr auf engliſchen Werften gebaut und in die chineſiſche Gränze ſchiffen. Die größte Schwierigkeit 
Stücken nach Rußland geſchickt. Die natürlichen Vortheile, macht nicht jener Durchſtich, ſondern die Verbindung der 
denen die Binnenſchifffahrt in Rußland und Sibirien ge-“ Stromſchnellen in der Angara. Man ſchildert die Koften 
nießt, find der Art, daß fie dem Capital und der Unter- als ungeheuer und ſchlägt ſtatt des Canals Eiſenbahnen 
nehmungsluſt ein faſt unbegränztes Feld darbieten. Tu- vor. Ehe man dieſe baut, muß man den Kohlen- und Ei⸗ 
men hat mit Tobolsk und Tomsk, mit Omsk und mitſſengruben die Beachtung ſchenken, die bisher den Goldfel- 
Semipalatinsk Waſſerverbindung. Aus dem Meer vonſdern und Silberbergwerken zu Theil geworden iſt. So 
Ochotsk gehen Güter den Amur und die Schilka hinauf, lauge man Dampfſchiffe, Locomotiven und Schienen aus 
Vom Baikal aus hat man wieder Waſſerſtraßen bis Ir⸗[Europa beziehen muß, kann die glänzende Zukunft Sibi⸗ 
kutsk, Jeniſeisk und Turukhansk und bis zu den Einddenſriens, von der die Zeitſchriften Jungrußlands ihre Leſer 


und war jo hart gefroren, daß fie nicht weit befahren wer hoch, jo daß die ſanft anſteigenden Berge keinen Eindruck 
den konnte. Michie's Wagen fuhr alſo daneben und kreuzte machen können. Von Jekaterinenburg bis zur Gränze 
die Faijerliche Heerſtraße blos gelegentlich. fährt man vier Stunden. Sie liegt auf dem höchſten 

In Omsk ſteht eines der Forts, welche zum Schutz Puncte der Uralſtraße und wird durch einen einfachen 
der alten ſibiriſchen Gränze dienten. Rußland hat ſolche Stein bezeichnet, in den blos zwei Worte eingehauen ſind, 
Werke immer weiter gegen Süden geſchoben. In Omsklauf der einen Seite „Europa“, auf der andern „Aſien.“ 
fand der Reiſende immer jo viel Schnee, daß er im Schlit⸗ An dieſem Puncte ſoll der Koſak Jermak, der Entdecker 
ten weiter fahren konnte. Der Schlitten hatte ein Ver- von Sibirien, feinen Einmarſch gehalten haben. Aber hat 
deck und glitt fo janft über die weiße Decke, daß man oftſer es denn entdeckt? Es wäre unbegreiflich, wenn die Ruſ⸗ 
gar keine Bewegung fühlte. Dazu kam von Tumen anıjen bis 1580, in welchem Fahre Jermak über den Ural 
die weitere Annehmlichkeit, daß das Poſtgeld bis Jekate.ging, nicht gewußt haben ſollten, was jenſeits der Berge liege. 
rinenburg vorausbezahlt werden konnte. Die Privatgefell- 


Von Perm aus, das die erſte europäiſche Stadt iſt, worfen, für das er einen Hamburger Bankier und einen 


des Nordens, in denen Tunguſen und Oſtiaken wandern. zu unterhalten lieben, nicht eintreten. Auch wir glauben 
Ueberhaupt hat jeder der großen ſibiriſchen Ströme einſan die Zukunft, jedoch unter der Vorausſetzung, daß man 
ungeheures Waſſergebiet, in das man auf feinen einmün⸗ſin Rußland die Volkswirthſchaft nicht theoretiſch, ſondern 
denden Nebenflüffen weit eindringen kann. Allerdingsſpraktiſch treibt. 5 

münden ſie in das Eismeer und der Transport iſt ein 
höchſt zeitraubender. Die jetzige Halbeultur, die den Grund- 
ſatz: Zeit iſt Geld, noch nicht gelten läßt, empfindet das fiſcher Arzt zu Horn 
nicht beſonders, aber mit jedem volkswirthſchaftlichen Fort- Reiſe nach dem heil 
ſchritt wird der Uebelſtand fühlbarer, und die Aufforderung, mentlich Galilaa mi 


. Zur Tagesgeſchichte 
* * 
Der bekannte Paläſtina⸗Reiſende Dr. Titus Tobler (prak⸗ 


igen Lande angetreten. Diesmal iſt na⸗ 
t Nazarette der Gegenftand ſeiner For⸗ 


ihm durch Eiſenbahnen abzuhelfen, dringender werden. Hungen Bi} 
R k ö Der Tenor Ginglini iſt am 12. d. M. im Irrenhauſe 
Ein unternehmender Ruſſe hat 1862 ein Project ent in Peſaro geſtorben, wohin er von zwei Monaten übertec 


wurde. 


—— — nn 


bei Rorſchach) hat dieſer Tage ſeine vierte 


Der Podeſta von Venedig, Graf Bembo, befinelgen in Italien zubringen. Herr Maroni iſt bei den großen Theater neben Fr. Riſtori auch die italieniſche Oper 
Legitimiſten eine beliebte Perſönlichkeit. Die Anweſen⸗ Gaſtrollen 
heit des päpſtlichen Seeretairs für die Congregationſden kann. 


det ſich in dieſem Augenblicke in Wien und die Blät-| 
ter laſſen ihn in Sachen des lombardo-venetianiſchen 

tatuts hierher berufen ſein. Die „Debatte“ kann 
aus beſter Quelle verſichern, daß der Graf aus freiem 
Antriebe und lediglich in Communal-⸗Angelegenheiten 
ier iſt. Aber allerdings hat derſelbe in einer von 
hm nachgeſuchten Audienz, in welcher faſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die politiſchen Zuſtände ſeines Vater⸗ 
landes im Allgemeinen nicht unberührt blieben, die 
zuverſichtliche Hoffnung geſchöpft, daß ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit auch dem lombardo⸗venetianiſchen Königreiche 
die ausgedehnteſte Autonomie gewährt werden ſolle 
und daß es bei Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage erſte 
Sorge der Regierung ſein werde, auch dieſes König⸗ 
reich in den Vollgenuß der verfaſſungsmäß gen In⸗ 
ſtitutionen der übrigen Kronländer einzuſetzen. Graf 
Bembo war übrigens zur kaiſerlichen Tafel gezogen. 

Deutſch land.. 

In der Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft vom 
19. d. wurde H. R. Hertz folgender Antrag geſtellt: 
Die Bürgerſchaft erſucht den Senat, das folgende 
Geſetz mitzugenehmigen: Geſetz gegen die Annahme 
fremder Orden, Adelsdiplome und Ehrentitel: §. 1. d. N . i 
Jedem Hamburger iſt die Annahme eines Ordens, lien bekannt find, jo kann man doch conftatiren, daß 
Adelsdiploms oder Ehrentitels, von einem Fürſten oder die Mehrheit der Deputirten der liberal-eonſtitutio— 
einer fremden Regierung ertheilt, verboten. §. 2. Wer nellen Partei angehört. 8 
dem Inhalt des vorſtehenden Paragraphen zuwider⸗ a Schweiz. 
handelt, hört auf, dem Hamburgiſchen Staatsverbande Die Schweizer Bundesverſammlung wurde nach 
anzugehören. Der Antrag ging zahlreich unterftügt Berichten aus daR am 23. d. eröffnet. Die Er⸗ 
an den Bürgerausſchuß. öffnungsrede des Nationalraths⸗ Präfidenten Planta 

Nach Berichten aus Kaſſel hat die altheſſiſche beſpricht eine Reviſion des Bundes in demokratiſchem 
Ritterſchaft den Prinzen Moriz von Hanau zu ihrem Sinne. Planta ſprach die Ueberzeugung aus, die 
Abgeordneten in der Ständeverſammlung gewählt. Alpenbahnfrage werde nach altem gutem Schweizer⸗ 

Nach Mittheilungen der „N. Pr. 3.“ ans Mün- Recht entſchieden werden. Es werde nicht der Grund⸗ 
ſter 20. October war das am 19. Abends in denſſatz aufgeſtellt werden, daß die Alpen auf Jahrhun⸗ 
ſchönen und überaus reich geſchmückten Räumen des|derte hinaus nur an einem Punete überſchient werden 
Rathhauſes veranſtaltete Ballfeſt äußerſt glänzend. Um können. 2 4 1 
halb zehn Uhr erſchienen unter Vortritt der Hofſchar“ In Solothurn fand am 15. d. eine Feier zu Ehren 
gen Ihre Majeſtäten der König und die Königin, ſo— Koseinszko's ſtatt. Im Haufe, wo Kosciuszfo wohnte 
wie die zur Feier anweſenden königlichen Prinzen und und ſtarb, haben die in der Schweiz lebenden polniſchen 
Prinzeſſinen, worauf der Ball ſeinen Anfang nahm. Emigranten eine mit einer Aufſchrift und der Büſte Ko. 
Um 11 Uhr wurde das Souper in dem im Eidge⸗ seiuszko's verſehene Marmortafel aufgeſtellt, welche an die. 
ſchoſſe des Rathhauſes belegenen, hiſtoriſch denkwür⸗ ſem Tage durch ein Feſt inaugurirt wurde, wobei es jedoch 
digen Friedensſaale eingenommen. Die Allerhöchſtenſſehr ſtürmiſch zuging. Nach einer Corr. des „Dz. Warsz.“ 
und Höchſten Herrſchaften zogen ſich nach Mitternacht war der Geiſtliche e der eine econfuſe Rede 
zurück, während das Feſt in der heiterften Stimmung hielt, entre deux vins, der Secretär des demoktatiſchen 
noch fortdauerte. — Hiermit endete in Münſter die Vereins Kosteck! hielt im Kirchhof vor dem Denkmal 
Jubelfeier 'der fünfzigjährigen Vereinigung der Pro-Kosciuszko's im Namen Mierostawsti's eine donnernde 
riiz Weſtphalen mit Preußen, welche durch Zeichen Philippika gegen den Adel, die Nationalregierung, Langie. 
der aufrichtigſten Liebe und Verehrung durch das an— wicz u. ſ. w. Bei dem darauf gegebenen Diner wurden noch 
geſtammte Herrſcherhaus allgemein bekundet wurde. ſtürmiſchere Reden und Toaſte ohne Zahl und Maß losge. 

Von den drei Grafen Schmieſing⸗Kerſſenbrockſlaſſen. Die ariſtokratiſche und demoktatiſche Partei be. 
welche wegen erklärter principieller Verwerfung des Duelle ſchimpfte einander in den heftigſten Ausdrücken, wobei es 
aus der preußiſchen Armee ausſcheiden mußten, iſt der zum Handgemenge gekommen wäre, hätte Kostecki nicht 
jüngſte kürzlich in den öſterreichiſchen Militärdienſt getreten plötzlich einen epileptiſchen Anfall bekommen. Der „Oberſt“ 
und dem Ulanen » Regiment Erzherzog Carl Ludwig zuge⸗ Turketti, Gegner Mieroslawski's, entkam aus dem Saal, 
theilt worden. Dem „Magd. Corr.“ wird nunmehr ge⸗ſum ſich nach dem Bahnhof zu begeben. Der „Dberft‘ 
ſchrieben, derſelbe habe auf Verlangen die Erklärung abge ameczek holte ihn aber ein und forderte ihn im Na, 
geben, daß er in Ehrenſachen eventuell das Duell zur An- men der Mieroslawsklaner zum Duell auf. Die Antwort 
wendung bringen wolle, und erſt nach dieſer Erklärung ſei Turketti's war eine tüchtige Ohrfeige, welche er dem Za: 
ihm das Avancement zum Officier in Ausſicht geſtellt meczek applieirte, worauf er fi mit der Bahn nach Zürich 
worden. Bech Ae Ey zu ſich 1 n 5 1355 

i it der Bei egen ei- Vertheidiger, daß der „große General“ Mieroslawski ihn 
nes EL — 10 m. a —— s nnd mit der Miſſion betraut hat, alle Vereine unter eine 
wegen der Erleichterungen der Handelsbeziehungen zwiſchen ER des demokratiſchen Vereins zu vereinigen. — Daß 
Preußen und Rußland ſtattgefunden haben, iſt auch darauf dieſe tittheilung nicht erfunden, kann man aus einer Gor- 

ingewieſen, daß durch das ablaufende Geleiſe auf den reſpondenz der „Gaz. nar.“ über dieſe Feierlichkeit heraus- 
ruſſiſchen Eiſenbahnen eine Hemmung des Verkehrs ber- leſen, wo es heißt: „in dieſer Rede Goſteck's im Kirch 
vorgerufen werde, und das ruſſiſche Gouvernement aufge- . es ſich nicht ſo ſehr darum, das Andenken 
ordert worden, das in Europa allgemein übliche Geleiſeſdieſes großen Mannes Koscinszko zu ehren, als darum 
auch in Rußland einzuführen. Wie man vernimmt, ſoll alle diejenigen, die der General (Mieroslawski) für die 
man in Petersburg nicht abgeneigt fein, dieſer Aufforde⸗ natürlichen Feinde Kosciuszko's und der heutigen polniſchen 
zung nachzukommen. Jedoch iſt dies nicht gleich für jetzt, „ eee 
ſondern ſelbſtverſtändlich erſt für eine ſpätere Zeit in Aus. den auch hier (beim Diner) Reden gehalten, die nur ein 
icht geſtellt. us Zar zu hitzig und dieſer Feier gar nicht entſprechend 

Die i „Ztg.“ ibt: Am heutigen 1 aa on 
— tollen ae Abe 2 nee 5 Das angeſagte Emigrantenblatt „die Föderation“ iſt 
niſteriums wieder beiſammen fein und zu einem Mi- bis jetzt noch nicht erſchienen, weil Herr Duchinsli das 
niſterrath unter Vorſitz des Finanzminiſters zuſam⸗ hiezu nöthige Capital nicht herbeiſchaffen kann. Er hat 
mentreten. Wie es heißt, handelt es ſich nur um 50,000 Frs. welche Summe zur Herausgabe eines Dlat- 
bwickelung der laufenden Angelegenheiten von be— 8 . hiureicht. ! 5 5 

onderer Dringlichkeit. Man ſagt, daß weitere Ar⸗ — poluiſch lpriſche Dichter Teofil Lenartowicz 
beiten erſt nach Rückkehr des Miniſterpräſidenten auf- well gegenwärtig, wie man dem „Dzien. pozn.“ aus der 
denommen werden würden und will willen, daß dazu Schweid meldet, in Vevey am Genferſee, wo er die Cur 
auch die definitive Regelung der Herzogthümer-Auge⸗ gebraucht. Lenartowicz hat feinen. ſtändigen Sitz in Flo⸗ 
legenheit gehören ſoll, worüber die Verhandlungen fers her Vevey ſandte er ein Gedicht zur Feier Kosciusz. 
mit Oeſterreich dann bald beginnen würden. Dieser, toes, die am 15. d. in Solothurn ſtattgefunden. 
ubrigens weit verbreiteten Angabe, ſtehen erhebliche Italien. 
weifel entgegen. In militäriſchen Kreiſen unterhält General Lamarmora hat den italieniſchen Ge⸗ 
man ſich viel von Berathungen, welche über einen ſandten in London, Grafen d' Azeglio, damit beauf⸗ 
efeſtigungsplan der Herzogthümer an zuſtehendem tragt, der engliſchen Regierung das lebhafte Bedauern 
te ſtattgefunden und zu Aenderungen der bisherigen auszuſprechen, welches der König, die Regierung und 
ispoſitionen geführt hätten. Hiernach wären vielfache Italien über den Tod Lord Palmerſtons empfunden 
iweiterungen beſchloſſen worden, auch die Danne⸗ haben. | 
5 ſollen nicht, wie es anfänglich ausgemacht war, Prinz und Prinzeſſin Napoleon ſind am 22. d. 
fen Winden, ſondern an ihrer Stelle eine ftarfe Be- in Mailand eingetroffen und haben einer Theatervor⸗ 
eſtigung hergerichtet werden. Es ſcheint beſchloſſene ſtellung beigewohnt. Die portugieſiſchen Majer 
ache, in Bezug auf die Beamtenfrage in Schleswigſſtäten werden am 26. d. in Turin erwartet. 
abe, gänzlich verändertem Syſtem zu verfahren und Garibaldi hat feine Turiner Candidatur zu- 
geſehen von bisherigen Rückſichten, lediglich der rückgezogen und ſtatt ſeiner den Arzt und Redacteur 
ualifieation der Beamten und, mehr als bisher, der „Gazetta del Popolo“, Bottero, den Wählern 
N dem Anſehen der betreffenden in der Bevölkerung empfohlen. Man glaubt, daß er mit großer Majo⸗ 
echnung zu tragen. Der Anfang iſt damit bereitsſtität durchgehen werde. Außer ihm find die Herren 
gemacht worden. Seit dem Erkranken des Staatsmi⸗ Ferrari, Syndicus Nora und Vegezzi beinahe mit 
ers a. D. Herrn v. Auerswald hat ſich der König Gewißheit als die zukünftigen Vertreter Turius an— 
läglich telegraphiſche Depeſchen über deſſen Befinden zuſehen. 
zukommen laſſen. Die Gerüchte über den Rücktritt 
8 Graf von Lippe gewinnen eine täglich größere 


der Biſchöfe, Migr. Franchi, in Preußen fol nament- 
lich auf den Abſchluß einer Uebereinkunft des Pap⸗ 


Modus der Biſchofswahlen Bezug haben. 
Frankreich. 


Latour iſt geſtern nach London abgereiſt. Montebello 
trifft am Dinſtag von Rom hier ein. — Herr von 
Hübner wird, ehe er nach Rom geht, uber Paris nach 
der Bretagne gehen, um ſeine gegenwärtig bei ihrer 
älteren dort verheirateten Schweſter ſich aufhaltende 
Tochter abzuholen. Auf dem Rückweg von der Bre⸗ 
tagne wird Herr von Hübner, wie das „Memorial“ 
angibt, wahrſcheinlich von dem Kaiſer empfangen wer— 


eintreffen. 

Der Abend „Moniteur“ erklärt, indem er die 
Wahl Lamarmora's und Jaeini's zu Deputirten mel⸗ 
det: Obwohl noch nicht alle Wahlergebniſſe in Ita- 


k Nußland. 
Der „Dzienn. Warsz.“ erklärt die von der „Schl. Z.“ 


averläſſigkeit. Der Herr Juſtizminiſter iſt in der gebrachte, (von uns wiederholte) Nachricht, daß die polni- 
at ſehr leidend, und ſollen die behandelnden Aerzte ſſche Oper in Warſchau verboten wurde — für eine Lügeſuer ; Schefi 
dringend für längere Zeit von jeder dienſtlichen und jagt: „Halka“ von Moniuszko erlebte unlängſt ihre) Sibergrojhen— 5 Ir. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 62— 75, 
Me gkeit abgerathen haben. Der diesſeitige Gene⸗ Jubiläum-Vorſtellung, „der Schreckenshof,“ „Violetta“ und 
ralconſul für Belgrad, Herr Maroni, wird den andere von der „Schl. 3.“ angeführte Opern find blos 
nter hindurch, wie es heißt, in beſonderen Aufträ- momentan im Repertoir ſuspendirt, weil in dem einen (er 150 Pfund Brutto) 200—218. 


m 
Thaͤti 


ſtes mit der preußiſchen Regierung wegen eines neuen Angabe, daß der mexicaniſche Präſtdent Juarez und., 


Paris, 23. October. Die Kaiſerin hat die Ho- eien, alſo Merico verlaſſen haben, doch ſtellt ders! 
ſpitäler Beaujon und Lariboiſtere beſucht und wirdſmexieaniſche Conſul in New⸗Notk, Navario dies in 
morgen das Hoſpital Saint » Antoine beſichtigen. — Abrede. g 


den und in den erſten Tagen des November in Rom Laſche von ſich werfend, dem Knaben in den Strom nachſprang, 


1 1 7 e . [Czas.] Nordbahn 11 70 15 
g i ; er⸗Credit⸗Aetien 162.50. — er Loſe 85.50. — 1864er Loſe 76.30. 
gibt und alles auf einmal nicht gepeben wer- Err Paris, 21. October, 38 Rente bei Schluß 68.12. 
— London, 23. October. Schluß⸗Conſols 893. — Lomb. Eif. 
Amerika. \ Actien —. — Anglo⸗Oeſterr. Bonk 2. — Türk. Com. 481. — 
Aus El Paſo vom 3. d. bringen Zeitungen die Silber 611. — Wien . 
Amſterdam, 23. October. Dort verz. 701. — Sperc. Met. 
f 1 7 15 — J e. er 5 ne 1 
alle Mitglieder ſeines Cabinets in Franklin gegenüber e e e War An. f. en, 
El Paſo auf dem Texaniſchen Ufer des Ris Grande] Berlin, 23. October. Vöhmiſche Weſtbahn 713. — Galiziſche 
4.— Staatsb. 107. — Breiwill. Anlehen 1001. — 58 Met. 
614.— Nat.⸗Aul. 654. — Eretit⸗Loſe 713. — 1860er ⸗ Loſe 80. 
— 1864er Loſe 471. — 1864er Silber⸗Aul. 701. — Credit⸗Actien 
701 — Wien — Oeſterr., anfangs matt, ſchießen feſter. 

PFraukfurt, 22 October. öperc. Metall. 593. — Aulehen vom 
Jahre 1859 723.— Wien 1084. — Banfactien 836. — 1854er 
Loſe 744. — Nat. ⸗Anlehen 633. — Credit⸗Actien 179. 1860er 
Loſe 8. — 1864er Loſe 833. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Anl 70}. — American. 693. Wenig Geſchäſt. 

Hamburg, 23. October, Nat.⸗Anl. 64. — Eredit⸗Actien 753. 
— 1860er Loſe 78. — American. — Wien —. 1 

Valuten unverändert, feſt. Nordbahn⸗ und Actien der nordd. 
Bank ſehr begehrt. i 

Paris, 23. October. Schlußcourſe: Ipeksent. Heute 67.95. 
— Az pere. Rente 96.15. — Staatsbahn 403. — Credit⸗Mobilier 
885. — Lombard 431. — Oeſter. 1860er Loſe —. — Piemont. 
Rente 65.40 — Couſols 893. Anfangs feſt, ſpäter matt. 

Zemiderg, 23. October. Holländer Ducaren 5.11 Geld, 5.16 
Waare. — Kaiſerliche Duloten 5 13 Geld, 5,18 W. — Muſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 8.83 G., 896 W. — Ruſſ. Silber: Rus 
zel ein Stück 1.67 G., 1.70 W. — Nuſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.41. G., 1.42 W. — Preußiſcher Conrant⸗Thaler ein Stück 
1.66 G., 1.69 W. — Gal. Pfandbriefe m öſtr. W. ohne Coup. 
66.85 G., 67.33 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
70 07 G., 70.58 W. — Gali. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 70.40 G., 71.— W. — Natienal⸗Anlehen ohne Coup. 70.17 
. 70.71 W. — Galiz. Karl Lndwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 184.17 
B. 186.17 W. 

Krakauer Cours am 24. Octob. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 verb, 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 853 verlangt, 84 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 478 verl., 408 bez; 
— Nuſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 142 verl., 
139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öl. W. Thaler 
94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
1073 verl., 1063 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.23 verl. 
5.13 bez. — Napoleondore fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperkats fl. 9.— verl., ſt. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67.75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt lanſenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in oͤſterr. Währung fl. 73.50 verl., 
„Bahn, ohne Coupons fl. 


* Trani! * = 
Locat⸗ und Provinzial⸗Nachrichlen. 
Krakau, den Ri October. 
„Sonntag Abends war der achtjährige Sohn des hieſigen 
Zimmermeiſters Herrn Tlachna in der Nähe des Damenbade: 


hauſes in die Weichſel geſtürzt und dem Ertrinken nahe, aber 
durch einen von der Jagd heimkehrenden Herrn, der Büchſe und 


vom ſichern Tod gerettet worden. Erſt geſtern und nach vielem 
Nachfragen vermochten die überglüclichen Eltern den Namen des 
hochherzigen Mannes, der ſich ſchuell jedem Dank entzogen, zu er⸗ 
fahren und erſuchen uns, hiermit ihrer nie endenden Dankbarkeit 
öffentlich Worte zu leihen. Der edle Retter war Hauptmann 
Balasco vom Regiment „Herzog zu Württemberg“. 

Wie der „Czas“ erfährt, hat das hohe Stats miniſterium 
an der Krakauer Univerſitat ein Stipendium für einen der 
Chemie befliſſenen Studenten in der Höhe von 630 fl., von denen 
210 für Erperimente im Laboratorium, gegründet. Das erſte iſt 
einem der vorzüglichſten Schüler Prof. Czyrnianski's, H. Joſ. 
Zakrzewoki zuerkannt worden. 

*Die Migaczyüski'ſche Gemäldegallerie im Hauſe der Krakauer 
Gelehrten-Geſellſchaft it für Künſtler und Publicum wieder geöff: 
net, alle Wochentage von 11—1 Uhr Nachm. 

Zu Anfang des künftigen Monats wird, wie es heißt, ein 
Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten der galiziſchen Abbrändler 
durch die Krakauer Liedertafel veranftaltet werden. 

Der frühere Profeſſor der hieſigen Univerſität und Protome⸗ 
dicus Dr. Joſeph Jakubowski, 1818 Abgeordneter zum öfter: 
reichiſchen Reichstag, iſt lebensgefährlich erkrankt. N 

* Außer dem Borwahlcomitd für die Stadt Krakau (zu un⸗ 
ſerem vorgeſtrigen Bericht üder die erſte Vorwahlverfammlung 
ergänzen wir die angegebenen Namen durch die der außerdem in 
das Comité gewählten HH. Belkowsfi, Haid, Seredynskt) haf 
ſich ein ähnliches Comité für die ländlichen Wahlen, beſtehend 
aus den HH. Heinr. Wodzicki, Zyblikiewiez, Zuk Skarzewski, 
Starowiejskt, Lipezynski, Boczkowski, Univer!.Rettor Dr. Majer, 


Dr. Dietl, Samelſon, Paszkoweke gebilder, das in einem Mufcuf 72.50 bez. — Metien der Cart endwig 
öſtr. Währ. 184.— verl., 180. — bez. 


die größeren Grundbeſitzer des Krakauer Wahlbezirkes zur Ver⸗ 
ſammlung auf Dinſtag 31. d. um 3 Uhr Nachm. im Saͤchſiſchen 
Hotel einladet. Sein Bureau hat es bei dem Advokaten Dr. Zy⸗ 
olikiewiez (täglich von 12—2 Uhr Nachm. geöffnet) aufgeſchlagen. 

Nach der neueſten Nummer des „Krzy z“, das über den 
Einfluß der Kloſter⸗Reduetion im Königreich Polen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Couvente in Krakau näheres berichtet, hat die Cen, 
gregation der Felicianerinen die Erlaubniß, Stbweſterregeln 
zu gründen, nicht für die ganze Monarchie, ſondern ausſchließlich 
uur in und für Krakau erhalten. - 

d Der „Dziennik Warsz“ iſt uns heute nicht zugekommen. 

4 Der Quelleufinder P. Richard iſt auf die Einladung der 
Zölkiewer Commune am 15. d. dort angekommen und hat der 
„Gaz. nar.“ zufolge, in ſehr kurzer Zeit in der Umgegend von Zöl- 
kiew 10 kleine und 4 große Waſſerquellen entdeckt und außerdem 
angegeben, daß ſich dort Naphta- und Parafinquellen befinden, deren 
Orte er ſpäter bezeichnen wird. Bei dieſer Gelegenheit hat Hochw. 
Richard die Ruinen des koͤniglichen Schloſſes Johann III., alle dor: 
ligen Kirchen, auch die Synagoge, und Denkmäler beſichtigt und 
ſich geäußert, daß er nie auf ſo kleinem Rauu fo viele hiſtoriſche 
und ſchoͤne Denkmäler geſehen. In Berückſichtigung der Armuth 
der dortigen Gemeinde iſt P. Richard nicht nur um die Hälfte 
des Honorar (500 fl.) nach Zölftew gekommen, da er für jede 
Reiſe gewöhnlich 1000 fl. verlangt, ſondern er hat noch von jenen 
500 fl. 200 fl. für die Reſtaurirung der dortigen St. Lazaruskirche 
der Gemeinde geſchenkt. 

Vom 19. auf den 20. d. M. wurden im Marktorte Gzuder 
19 Wohn⸗ und 9 Wirthſchaftsgebäude, unter dieſen ein jüdiſches 
Wohngebäude, ein Raub der Flammen Das Feuer iſt zufällig 
9954 und der hiedurch verurſachte Schaden beläuft ſich auf 
50.000 fl. 

* Ju dem Berichte der „Gaz. nar.“ über die Sitzung dee 
Lemberger Stadtrathes vom 21. d. wird der Wortlaut der Erle⸗ 
digung mitgetheilt, welche von Seite des Statthaltereipräſidiume 
in Betreff der Abſendung einer Deputation nach Wien erfloffen 
iſt. Sie lautet: „Mit Bezug auf den Bericht vom 9. Ockober 
Z. 448 erkläre ich Ew. Wohlgeboren auf Grund einer Ermäd) 
tigung des Staatsminiſters, daß der Stadtrath nicht competent 
iſt, wegen Begnadigung und Rehabilitirung der Herren gire 
miakkow eli, Armatys, Balutowski, Piatkow⸗ 
ki ein Bitigeſuch zu überreichen und aus dieſem Anlaß eine 
Deputation an den kaiſerlichen Hof zu eniſenden; gleich von ſteht 
den Verurtheilten ſowie ihren Verwandten das Recht zu, ein ſol⸗ 
ches Geſuch einzubringen und die a. h. Gnade anzuſprechen. So⸗ 
mit kann das Geſuch des Gemeinderathes um Zulaſſung einer 
Deputation an das a. h. Hoflager nicht unterſtützt werden.“ — 
In derſelben Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, aus Anlaß der 
Entſcheidung des Staatsminiſteriums vom 27. Juli l. J. in Be: 
treff des Propinationsrechtes der Stadt Lemberg ein Memoran⸗ 
dum mit einem neuen Projecte zur Regelung der Lemberger Pro⸗ 
pinatien (welche der Stadt über 20,000 fl. einträgt) an das 
Miniſterium zu richten und eine Unterſtützung dieſer Angelegenheit 
nach Wien zu ſenden. Dieſelbe Deputation ſoll ſich auch in Wien 
um weitere Ueberlaſſung der Acciſepacht an die Stadt bewerben. 


ſchen Miniſteriums beſchloſſen worden. Die Re⸗ 


gierung wolle mit Ungarn ſich auf möglichſt breiter 
Baſis verſtändigen. Graf Beleredi, heſßt es, habe 
nachgegeben, und in Folge deſſen ſei auch die Bern 
fung des Biſchofs Stroßmayer rückgängig gemacht 
worden. Man bält dafür, die gemäßigte duali⸗ 
ſtiſche Richtung ſei nun zur vollſtändigen Geltung 
gekommen.“ Die ganze Mittheilung entbehrt nach der 
„Gen.⸗Cor.“ jedes Grundes und find daher auch alle 
daran geknüpften Folgerungen vollkommen unrichtig. 
Die Berufung des Herrn Biſchofs Stroßmayer zum 
eroatiihen Hofkanzler, fügt die „Gen.⸗Corr.“ hinzu, 
ſei an maßgebender Stelle gar nie Gegenſtand der 
Verhandlung geweſen. se; 

Ploſchkowitz, 24. October. Ueber das Befin⸗ 
den Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand wurde heute 
das nachfolgende Bulletin ausgegeben: „7 Uhr Früh. 
Nach einer am geſtrigen Abend eingetretenen Gefäß⸗ 
aufregung ſtellte ſich mäßiger Schweiß ein, gegen Mit⸗ 
ternacht ruhiger Schlaf. Am Morgen bedeutende 
Verminderung der Entzündungserſcheinungen und 
beſſeres Allgemeinbefinden.“ 

Kopenhagen, 23. October. Der gemein⸗ 
ſame Ausſchuß hat heute ſeine zweite Berathung 
beendigt. Derſelbe hat ſich mit 23 gegen 4 Stim⸗ 
men (3 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung) 
vorläufig über den Landsthingsmodus, worin die vom 
König Gewählten mit einigen Modificationen beibe⸗ 
halten werden, geeinigt, ſo daß binnen Kurzem mit 
der Regierung conferirt werden kann. Bei der heu⸗ 
tigen monatlichen Wahl wurde Birkedal zum Vice 
präſidenten nicht wiedergewählt. 

Florenz, 23. Detober. Die Wahlen find der 
Fortſchrittspartei günſtig ausgefallen. Die Nieder 
lage der Klericalen iſt vollſtändig. Zahlreiche Ballo⸗ 
tagen haben zwiſchen Liberalen und Klericalen, nas 
mentlich in Florenz ſelbſt, ſtattgefunden. 

Florenz, 24. October. Der König hat ſich zum 
Empfange der portugieſiſchen Majeſtäten, ſo wie des 

— [Kronprinz Rudolphsbahn ] Am 13. Oktober pa Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon nach Turin bes 
in Steyr eine Generalverſammlung der oberöſterreichiſchen Sub-|geben, woſelbſt die letzteren am 25. d. M. eintreffen 
. | 
e RN Kira nor An] Paris, 24. Oetober. Die Kaiſerin beſuchte un⸗ 
er und die obersſterre ammer durch Her * ie l 
Weyer vertreten ae ee in en ae geachtet eines heftigen Schnupfens im Laufe des ge⸗ 
trag, daß ſich das Subcomité in Steyr für die in der betreffen⸗ſtrigen Tages auch noch das Spital St. Antoine, 
den Denkſchrift des Centralcomité beantragte Bahntrace ausſpreche, woſelbſt fie ſich allen Cholerakranken näherte und 
e e en d a Ei denſelben tröſtend zuſprach. Sie conſtatirte, daß die 
ters theilte das Subcomits mit, Ber Benteafcomite der Wunsch Anzahl der Heilungen eine beträchtliche Beſſerung im 
ausgeſprochen werde, ſich bezüglich der Gonceffion an den Inhalt Verlauf der Epidemie anzeige. 2 
der Conceſſion für die Franz Joſephs⸗Bahn zu halten und für die Brüſſel, 24. October. Das offieiöſe „Echo du 
Entſchädigung der Subſeribenten in Betreff der eingezahlten Be⸗ Parlament“ dementirt die Jeitungsgerüchte über die 
träge mit Baargeld oder Actien Sorge zu tragen. zören Bildung eines belgiſchen Cavalleri fü i 

— Die Wiener Pfandleihanſtalt hat beſchloſſen, ihren Peg 5 alleriecorps für Mexico. 
Wirkungekreis dahin zu erweitern, daß ſie alle Gatlungen Waa⸗ Bukareſt, 22. Oct. Der Präſident des Staats⸗ 
von und Producte im großen Maßſtabe belehut, die Leitung diefer raths, Bocresco, hat ſeine Demiſſion genommen, weil 
wu Be ſelbſtſtandigen Kaufmanne J. C. Hoppe an- Fürſt Cuſa eine Anleihe der Munieipalität im Bes 

ſanctionirt, ohne ſie 


Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. | 


— [Rroatifhe Gscomptebanf.] Am 22. d. wurde dasſtrage vom 12,500.000 Piaſtern 
vi 2 Herren Pongratz, zen 2 Franz . und dem Staatsrathe vorzulegen. 
onſorten unterzeichnete Ge u wegen Gene migung er unter . T an Tg: Nee". 2 men 
einem unterbreiteten Statuten einer kroatiſchen Escompiebank an. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


die Hofkanzlei überreicht. 5 x 
Breslau, 24. October. Amtliche Notirungen. Preis für er- vom 24. auf den 25. October. 

nen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen Angekommen find die HH. Gutsbeſitzer: Heinrich Brodzki aus 
Galizien; Graf Franz Konarski aus Galizien; Ferdinand Pluſchk, 

gelber 62—73. Roggen 51—54. Gerſte 36—45. Hafer 25— 30. f. k. Kreishauptmann, aus Rzeszow. | 

Irrſen 56 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 256—278,| Abgereist find die HH. Gutsbefiger: Thadaus Graf Tarnow⸗ 

Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 244264. — Sommerrübjen eki nach Wien; Stanislaus Graf Romer nach Galizien; Graf. 

Iw. Zaluski nach Galizien. 
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Ad Nr. 1130 ex 1865. 
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3. 17009. Kundmachung. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


(1073. 2-3) 10 uhr Vormittags in der hieſigen Magiftrats- Kanzlei 


. Aug, ? öffentliche Verſtei ; : 
E het Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau wird e eee ee — 51 kr 
S S S S S S © zur Lieferung nachſtehend bezeichneter Papiergattungen und m. eitationsfuftige mit dem 1Opere. Vadium verſe⸗ 
a ee ie Mengen während des Verwaltungsjahres 1866, das ift hen, werden hiezu eingeladen. 
So — vom 1. Jänner bis letzten Dezember 1866 die Coneurrenz- hen, werden hie 5 nr 
Fu u Tu u DREI 231 1 Die Lieitationsbedingniſſe können allezeit in den Amts⸗ 
2 r Verhandlung hiemit ausgeſchrieben. hi 5 er 
Jie = Unternehmungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Anbote Hunden Er = 1. freien a 
85 2IS 5 u: aM verſiegelt unter Beibringung von vier Muſterbögen von Pod are Fan ee ge 
2 % zuuu Jgunzag 5 S | jeder zur Lieferung erklärten Papiergattung und bei An. cr han BE TE 
8 — D TS TE ET 17 ſchluß des mit 5% des angebotenen Preiſes berechneten N. 10784, Kundmachung. (1072. 3) 
— = 8 ⸗unqcplun 8 Re | | | | Angeldes oder bei legaler Nachweiſung, daß letzteres zu Die k. k. Pofterpetitionen Brzeznica und Liszki, 
& S 2 —ßr — — — dieſem Behufe bei einer Aerarialcaſſe erlegt wurde, bis deren bereits feſtgeſetzte Activitung ſiſtirt werden mußte, 
22 8 12118112915) 81 * 1 E einſchließig 20. November 1865 bei dem Präſidium dieſerſtreten nun mit 16. November 1865 ins Leben, was mit 
= S - — k. k. Finanz-Landes⸗Direction unter der Aufſchrift: „Anbot Bezug auf die Kundmachungen vom 1. Mai und 13. Juni 
2 5 S S 2 8 8 zur Papierlieferung auf die Zeit vom 1. Jänner bis letzten 1865 veröffentlicht wird. 
3 = Nous ® Kinder et > Dezember 1866“ einzubringen. Enz Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
> 'S — 21575 S — — = Die zu liefernden Papiergattungen und deren beiläufige Lemberg, 19. October 1865. 
2 > earned n rer Mengen beſtehen in: — nr mn nme 
S 2 — 25 = ER WET 1. Klein-Eoncept Maſchinen⸗ Schreibpapier { . 
5 n$ „ 8 8 S 5 5 (43 ½% W. 3 boch 17 W. 3 breit) 1180 Nieß Avıso 
sen an 8 = er 2. Groß-Concept Maſchinen Schreibpapier s wird zu einer Unternehmung ein Capital von 
sis S S S8 S S (15 W. 3. hoch, 18 ½ W. Z. breit) 970 „ 4000 fl. 5. W. geſucht, von welchem der Gewinn 
ag ISIS S 18 8 3 3. Klein⸗Median-Cone. Maſchinen Schreib. jährlich 600 fl. 5. W. beträgt. 
4 | 838 S 8 8 (16% W. Z. hoch, 22 W. 3. breit) 275 „ Dieſes Capital wird an der Hypothek ſichergeſtellt. 
goa | re Me 4. Groß. Med.⸗Cone. Maſchinen⸗Schreibpap. ; Nähere Auskunft beim Gefertigten im Haufe Nr. 
— 2 2 (47 W. 3. hoch, 23 W. 3. breit). . 115 „ 284/440 Slawkower⸗Gaſſe. 
= 82 2:18 3 1.| 5. a 1 (1079. 1-3) Stanislaus Siermontowski. 
— 2 W. 3. hoch, 3. brei a ee ee KT EEE OBEN 
8 8 S S S S Fat 6. Groß⸗Regal-Conc. Maſchinenſchreibpapier in diplomirter Pharmaceut, welcher ſich über 
25 8 m (19 W. 3. hoch 26 W. Z. breit) 8 „ jeine Verwendung mit entſprechenden Zeugniffen 
Fe — ö | : f 
2 = | 7. Imperial-Soncept MaſchinenSchreibpap. auszuweiſen vermag, wünſcht entweder als Provi- 
2 . Abele | A 5 | (21½ W. 3. hoch, 24 W, Z. breit) 16 „ ſor oder Aſſiſtent einzutreten. — Gefällige Anträge 
2 8 2 2 So 8. Klein ⸗Kanzlei Maſchinen - Schreibpapier werden unter Chiffre J. B. Nr. 37, Vorſtadt Piasek in 
= 8 R (43 ½ W. 3. hoch, 17 W. Z. breit) 400 „ Krakau erbeten. (1068.43) 
88 5 2 2 9. Klein fein Poſtpapier (13 W. 3. hoch, —, g 
G = Sie E e eee eee A a Wiener Börse -Bericht 
= 10. Klein Packpapier (18 ½ W. Z. hoch, 24 vom 23. October. 
2 * 38 | EEE Offentlihe Schuld. 
in | | | nn | 11. Groß Packpapier (21 W. Z. hoch, 30 A. es Staates. Geld Maar⸗ 
B pap 2 
— — — — 8 2 2 ee ee an are DE 2. zu ur 4 100 5 BR R 1.50 61.60 
8 2 2 2 2 5 1 f 1 Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 5 
A 8 Kunz une Sr 1 8 es ee rät 16 mit Zinſen vom Jänner — Juli. 70.70 70:80 
— ere Ay" vom April — October 70.50 70.60 
SA 2 13. Fließpapier (15 W. 3. hoch, 18 ½ W. Metalliques zu 5% für 100 fl. 60 20 6630 
See een rr dtto „ 1790 für 100 e BB 58 25 
2 e, 14. Median e (47 W. 3. e e 1 
RR} hoch, 22 W. 3, kreit) . . 20 5 „1860 für 400 f. 3.45 93.30 
n | I | Die näheren Lieferungsbedingniſſe können bei dem Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. f 76.80 77.— 
E S Oekonomate dieſer k. k. Sinanz-Landes-Direction in Krakau 5 3 „ zu 50 fl. — 2 — 
— "1109 sun Br hu] | (Aerarialgebäude am Stradom Nr. 9) in den gewöhnli-Como-Rentenſcheine B 42 L. austr.. 18.— 18.25 
8 i chen Amtsſtunden eingeſehen werden. De Aronlander. 
1 | HET | 2 2 2 Krakau, am 18. October 1865 Gene een, 4 
— — . 5 N von Nieder⸗Oſter. zu 5% für ne — .— 
= ba 88 Werl. Kundmachung 0 f. 2.0. See , fr 100 78— 79.— 
ua — > 818 N. g undmachung. „2 Hſeen Sihlehen zu en i 8 — BB 
= — | rg e Im firnfgerichtlichen Depoftte des Krakzuer k. k. Lan- den Sit n Au „„ 
2 12 is desgerichtes erliegt eine goldene Damenuhr, Cylinder, unbe- von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5ůò für 100 fl. TR 
st * 1 55 E * kannten Eigenthümers, welche im Jahre 1863 in Krakauſven Ungarn zu 5% für 100 fl. A "71.25 
5 yummo| Jona — —.— * e ’ von Temeſer sen 5% für — fl. 70. 70.75 
— 8 72 ‘ 2 2 f tien un avonien zu 5% für 100 l. 71.50 72 50 
0 | „Ps | -plun 2 e eee 2 Der Berechtigte wird aufgefordert, fih binnen Jahres. von Den a 5% für 180 fl. „ f. 80.75 70.80 
= 2 8 > Ela — 9 friſt zu melden und ſein Recht auf dieſe Uhr nachzuweiſen, von Sichenbüegen 1 57 100 ie 66.— > 
* Fr > idri N d 358 St. P. O. verfah⸗von Bukowina au 5% für Fe 68.50 69.— 
2 | "409 a a E * ee eee » fab Act ie n (ur. St.) 3 
————— ERREE"IRR] : f der Nationalbank 773.— 774 — 
22 2 © 2 ar Se; — Vom k. k. Landesgerichte in Strafſ. der Credit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 16480 165.— 
212 — gapram D 1 N d = Krakau, 13. Detober 1865. der PR en Ar. 15 W. 790 586 — 
2 = 3 — are r IRRE Ogloszenie der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1610. 1612. 
2 er 5 8 der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
= = sravg | | 2 W depozycie Be ges c. k. Sadu ne 12 oder = 2. benen IR, 172.50 172.60 
nn ͤ——— me we nn mern f 5 7 4 7 = e Üdöſter. lomb.⸗ ven, un utr.⸗ital. 
2828 Our. & Krakowskiego pozostaje w schowaniu zegarek zloty|ber vereinigten 8 embes ven und Kentr.⸗i 1 8 
ze 8 „ gan . ha De a > 78) damski eylinder, niewiadomego wlascieiela, ktöry wir. tie Kal al en Bh ii 55 { res Yu 14 5 12775 
A FF S oo 1865 w Krakowie znalezionym ag Ä k der galiz. derne Laien zu 200 fl. —9 181.20 181.40 
F 1 28 8 5 . Wzywa sie uprawnionego, aby w rzeciagu rakufder Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
>> : Us oke — £ & et W e sie . 5 i 1 855 swoje 50 ans 85511 Ze Fe 1 5 4 Bet) 7 15 Pr u. a 
nr E o© — [=] =] ar * 7 ee 5 8 4 der priv. m en MWeitbahn zu? „ö. 5 4 75 
2 97 rl 2 2 1138 88 inaczéj wedle postanowien 32 356 i 358 U. P. K. po der Süb-nordd. Verbind. B. u 200 fl. Em. dat“ 2 5 
11 3 = stepowanie nastapı. - der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147,- 
5 e 7 A S S = — Ze. k. Sadu ee karnego. der 300 b. . Dampficifaheie Get lſchaft zu Au 
8 5 * qa w 10 deen 0 I er Bun 
3 2 19 * au | ai Fe en e ee des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. GM.. . 22ʃ.— 223.— 
a 77 S N. 1264. Ankündigung. (1065. 3) der gi ib ht Alen“ Gejelicaf zu — 
= 2 9981 bun zonng⸗noch anzu [= Wegen ueberlaſſung der Ausführung einer Stützmauer ., Ofen Peſther Kettenbrücke zu OR l 
Q aAarwodsaı a0, dqug > Ian der Nordfeite der hieſigen Kirche und Auspflaſterung Pfandbriefe 
= 2 = des Kirchhofes, wofür nach dem Koſtenüberſchlage der Be- der Retionalbant; jahrig zu 5%, für 100 fl. 104.— 104.50 
— 5 erz 2. No- auf C.⸗ M. I verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 92.40 92.40 
trag 1126 fl. 74 kr. ö. W. beträgt, wird am 22. 5 5% fü 
m 8 2 2 - auf öfterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 87.90 88.10 
z vember 1865 um 9 Uhr Vormittags eine dffent- Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 66.75 67.— 
5 & 9981 uns °E liche Lieitation in der hierortigen Magiſtratskanzlei abge — 
Ss — — galten werden, wozu man Unternehmungsluſtige, verſehenſder Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. MW. 115.— 115.50 
er 1.2 mit den erforderlichen Vadien mit dem einladet, daß der Ade e ee 77 15 CM. . 77.50 78.50 
2 2 Koſtenüberſchlag und die Lieitationsbedingungen in dem hier⸗ 79 7 70 11 50 fl. M. — — 
8 5 1 = amtlichen Expedite eingeſehen werden können. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.— 23. 
u = an Magiſtrat. Wieliezka, 16. October 1865. Eſterhazy e, eee 62.— 66.— 
— 28 = 12 Obwieszezenie ai R 22 — 2 50 
— * — — E * a . — 0 
— — 5 2 & W celu wypuszezenia odbudowania szkarpy od pöl- ur on u . „ 22.— 2 
5 78 = 8 noenéj strony tutejszego. koseiola, tudziek Wybrukowa- St, Genes, zu 4% fl. „ E 
0 8 ) y J Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 10. 17 
88 S S5 nia emętarza, ktörych koszta na 1126 Tr. 74 kr. w. 9. Waldſtein zu 20 fl. „ 16.— 17.— 
— 5 wyrachowane sa, odbedzie sie w tutejszym Magistracie Keglevich iu 10 fl. „ * 12.— 12.50 
er = F A: 12 publiczna lieytacya dnia 22 listopada 1865 o g-. f. re ef 10 fl. öfter. Währ. 11.25 11.75 
er Gen Bühne ech Ei Kae dzinie 9 przed poludniem, na ktöra przedsię- Hane 
a — S 8 3 88 © |bioreow zaopatrzonych we wadya z m dodatkiem za- Augsburg, für 100 fl, fübdeutfcper Wihr. 0% . . 90.65 9045 
2 2 8 = 3 — & 8 2 prasza sie, iz tak kosztorys jakotéz i warunkı an 1 1 — 5 Währ. 63% 20.05 80 1 
SE ur: vine w tutejszej registraturze przejrzane byé moga. Hamburg. fi . per a MEER „OR . 
W S e wi don, für 10 Pf. Sterl. 7% , 108.— 108 — 
— Magistrat. Wieliczka, 16 pazdziernika 1863. un. für 100 Francs 5% / ei 
13.1084. Lieltations⸗Ankündigung. 071.3) NER EEE? eee 
Sbommia g ahn 01 lun Es wird mit Bezug auf das hohe Statthalterei. Com - „ kr. J. kr. fl. 5 fl. kr 
0 Jau 1 miſſions-Exhibit 3. 28383 ex 1865 zur allgemeinen Kennt- Kaiſerliche Münz Dukaten 5 21 —— 519 821 
9981 0 ad; 5 niß gebracht, daß mittelſt einmaligem Termin, das iſt am „ vollw. Dukaten. 5 21 —— 50 52 
27. Detoßer 1865 die Verputung ber Podgörzeie Cen, fend DI II 3 BR 
munal « Steinbrüche auf 32715 Jahre, das iſt in der Zeit Ruſſiſche Imperiale b SS re 9 — 
= N vom 1. November 1865 bis letzten Dezember 1868 um Silberrt . — 107 25 107 7 
= 
— — Meteorologiſche Berbachtungen, 
= % 5 dohe 0 Aenderung det 
En 2 ur Ben 1 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
5 — 2 S a, paris. Einie ih = eee eee der Atmosphäre | in det Luſt. Lanledes Tage! 
— — 0 05 Reaum. red. cuumur | der Luft a a N e C 
- 24% % 326° 83 | + 95 | 86 We ſchwach n 
1 | 9 27 8 an 755 990 Sat fil His: | +rosl+ 97 
m 25| 6 27 06 77T 88 | Weſt ſchwach heiter mit Wolken | 


